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UNIDAD DIDÁCTICA DE FÍSICA Y QUÍMICA (2º ESO)
LA ALTA EDAD MEDIA
INTRODUCCIÓN: 

La cultura árabe durante la época andalusí ha dejado huella en la sociedad actual, introduciendo nuevas técnicas agrícolas y especies vegetales traídas de Oriente, lo que varió la dieta de los habitantes de la Península Ibérica. El uso del agua en sus diferentes formas y la manera de distribuirla, cuidarla y transportarla a pervivido hasta nuestros tiempos.

Se aprovechó la relación histórica que tiene el pueblo de Torrox con la época andalusí para realizar esta unidad didáctica. Según algunos textos históricos Almanzor, jefe político y militar del final del califato de Córdoba, nació en Torrox. Encontrándose en la plaza principal del pueblo una estatua del mismo. Se relacionó la figura de este personaje histórico con los cambios de estado que puede tener el agua.
OBJETIVOS:
· Desarrollar el Currículo Integrado a partir de la materia de Física y Química.

· Conocer los estados de la materia.

· Explicar las propiedades de la materia empleando la teoría cinética.

CONTENIDOS:
· La materia: propiedades y cambios de estado.

· La teoría cinética.

COMPETENCIAS:
· Conocimiento e interacción con el mundo físico:
En esta unidad se trabajan los estados físicos en los que se presenta la materia y los cambios de estado, mostrando especial atención al estudio de los gases y su comportamiento físico.

· Competencia para aprender a aprender:
A lo largo de toda la unidad se trabajan habilidades, en las actividades o en el desarrollo, para que el alumno sea capaz de continuar aprendiendo de forma autónoma de acuerdo con los objetivos de la unidad.

· Matemática:
El trabajo con las gráficas que representan las leyes de los gases y los cambios de estado. El cambio de unidades y el concepto de proporcionalidad (directa e inversamente) son procedimientos básicos en estos desarrollos.

· Social y ciudadana:
El estudio de los gases y su comportamiento físico es de manifiesta importancia para el conocimiento del mundo físico que rodea al alumno.

METODOLOGÍA:
Nos proponemos una enseñanza de la Ciencia centrada en el alumnado, lo que nos obligará tanto a conocer sus ideas previas, como a adaptar los conocimientos y vocabulario a sus posibilidades, más acordes con las características del pensamiento científico.

Es una metodología activa para el alumnado pues debe aportar sus ideas que serán contrastadas con las de sus compañeros. Suponer que el alumnado desempeñe el papel de científico, diseñando, explicando mediante hipótesis los fenómenos, y verificando las respuestas.

DESTINATARIOS:
Alumnado de 2º ESO A.
El grupo consta de 24 alumnos.
TEMPORALIZACIÓN:
Se llevará a cabo en el primer trimestre, concretamente entre el 19 y 23 de Noviembre. Se desarrollará en tres sesiones de 60 minutos.
RECURSOS:
Wikipedia.
http://www.educaplus.org/gases/index.html
EVALUACIÓN:
Se realizarán ejercicios en clase y se corregirán posteriormente para comprobar que el alumnado haya adquirido los conocimientos y capacidades planteados en esta unidad, realizándose una prueba escrita posteriormente.


Almanzor
Abu ʿAmir Muhammad ben Abi ´Amir al-Ma´afirí, geboren um 939 in Torrox und besser bekannt als Almanzor war in Zeiten von Al-andalus ein Politiker und auch beim Militär. 
Als Almanzor ein Junge war, ist er jeden Tag um 6 Uhr aufgestanden. Er musste jeden Tag Sport machen. Nachdem Almanzor Sport gemacht hat, hat er 2 Stunden den Koran gelesen und ist danach zum Mittagessen mit anderen Politikern gegangen. Nach dem vielen Essen hat Almanzor ein Nickerchen gebraucht und hat 2 Stunden geschlafen. 
Almanzor ist danach zum Freitagsgebet in die Moschee gegangen. Anschließend ist er mit anderen Gläubigen spazieren gegangen. Nach dem Spaziergang haben sie sich zusammen zum Abendessen gesetzt. 
Um den Tag zu beenden, hat Almanzor sein Nachtgebet gebetet und hat sich um 22 Uhr schlafen gelegt. 
Das Wetter in dieser Zeit war anders als heute, denn die Menschen verursachen die Erderwärmung. Die Bauern gieβen die Bäume, pflegen das Land und ernten das Obst, deshalb brauchen sie Wasser. Das Wasser hat drei Aggregatzustände: fest, flüssig und gasförmig, hängt von der Temperatur und dem Druck. Durch Zufuhr oder Abgabe von Wärme kann sich der Aggregatzustand eines Stoffes ändern.
Die verschiedenen Aggregatzustandsänderungen haben spezielle Bezeichnungen:
Schmelzen und Erstarren.
Sieden und Kondensieren.
Sublimieren und Resublimieren.
Verdunsten und Verdampfen.
Antworte mit einen Satz:

a) Was ist Almanzor von Beruf?

b) Wo und wann ist er geboren?

c) Wie viele Stunden liest er den Koran?

d) Wann ist Almanzor aufgestanden?

e) Wann schläft Almanzor?

1.-  In welchem Zustand ist das Wasser?
Ordne jedes Wort dem korrekten Bild zu: fest – flüssig – gasförmig
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Zustand:
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2.- Ergänze folgende Sätze mit deiner Vermutung:
	Fest:
Bei Temperaturen unter ___ Grad Celsius gefriert Wasser zu Eis.
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	Flüssig:
Steigt die Temperatur über den ___ Punkt, beginnt das Eis zu schmelzen.
	[image: image14.emf]

	Gasförmig:
Steigt die Temperatur beim Kochen
auf ____ Grad Celsius, verdampft das Wasser.
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	Die Temperatur muss unter ______ liegen, damit es schneit.
	[image: image16.emf]

	Bei 0ºC__________ unser Wasser und wird zu Eis.
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	 Bei 100ºC _______ das Wasser.
	[image: image18.emf]

	Bei 45ºC ist das Wasser_____________
	[image: image19.emf]


3.- Schreibe die Name der Änderung des Aggregatzustandes:
a) Wir stellen Wasser im Gefrierschrank
b) Wir erhitzen das Wasser
c) Es hagelt
d) Er macht eine Duftkerze an
e) Es regnet und danach wärmt die Sonne die Pfütze
f) Es gibt Dampf über dem Bad
4.- Schreibe einen Satz mit den folgenden Wörtern:
a) Bauer und Wasser.
b) Wasser und fest.
c) Eis und gasförmig.
d) Dampf und flüssig.
e) Wasser, flüssig und Eis.
5.- Ergänze das Bild mit den Wörtern: Sublimieren, Resublimieren, Sieden, Kondensieren, Schmelzen, Erstarren
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6.- Welche Aggregatzustandsänderung braucht Wärme?
7.- Welche Aggregatzustandsänderung gebe Wärme ab?
8.- Fülle die Lücken:
a) Wasser besteht aus gröβ/winzig kleinen Teilchen.
b) Wird es kälter, werden die Teilchen schneller/langsamer.
c) Wird es wärmer, bewegen sich die Teilchen schneller/langsamer.
d) Der Vorgang von einem festen zu einem flüssigen Aggregatzustand nennt man kondensieren/schmelzen/ sublimieren.
e) Der Vorgang von einem flüssigen zu festen Aggregatzustand nennt man resublimieren/verfestigung/erstarren.
f) Der Vorgang von einem gasförmen zu flüssigen Aggregatzustand nennt man sublimieren/kondensieren/erstarren.
9.- Was geschieht, wenn du eine Wasserflasche in ein Gefrierfach legst?
a) Das Wasser wird flüssig.

b) Die Wasserflasche wird gröβer.

c) Das Wasser gefriert.

d) Die Wasserflasche wird kleiner.

10.- Was bedeutet der Begriff Dichte? Fülle die Lücken (weniger, flüssigen, gefrorenen, mehr)

a) Wasser hat eine höhere Dichte als Eis. Das bedeutet, dieselbe Menge Wasser braucht im __________Zustand mehr Platz als im ____________ Zustand.

b) Wenn Eis schmilzt, braucht es also ____________ Platz. Wenn Wasser gefriert, braucht es _________ Platz.

11.- Wie heiβen die Aggregatzustände des Wassers? (Verdampfen, Erstarren, Schmelzen, Kondensieren)

a) Wasser

Eis




b) Wasserdampf

Wasser

12.- Markiere alle Aggregatzustände in der folgenden Liste:

a) Farblos.

b) Giftig.

c) Fest.

d) Hart.

e) Glänzend.

f) Flüssig.

13.- Markiere die richtige Aussage:

a) Im festen Zustand bewegen sich die Teilchen sehr langsam durch den Raum, da sie nur zwischen Gitterplätzen wandern.

b) Im flüssigen Zustand sind die Teilchen frei beweglich, ohne jedoch den Kontakt zueinander zu verlieren.

c) Gase und Flüssigkeiten passen sich der Form ihres Behälters an.

14.-Verbinde die Aggregatzustände nach der Beweglichkeit ihrer Teilchen:


fest


Groβe Beweglichkeit


flüssig


Mittlere Beweglichkeit


gasförmig

Geringe Beweglichkeit

15.- Markiere alle Übergänge, bei denen ein Stoff in den festen Zustand übergeht:

a) Sublimieren

b) Kondensieren

c) Erstarren

d) Schmelzen

16.- Markiere, wie der Satz sinnvoll fortgesetzt werden kann. Nimm das Teilchenmodell als Basis für deine überlegungen. Die Teilchen eines Gases sind im Vergleich zu denen eines festen Körpers...

a) Beweglicher, da nicht an einem Ort gebunden.

b) Leichter.

c) An einen festen Gitterplatz gebunden.

d) Gröβer.
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	Q
	W
	E
	N
	H
	C
	T
	E
	S
	W
	Q
	F
	R
	U
	R

	J
	B
	H
	S
	E
	C
	M
	E
	N
	M
	T
	E
	M
	U
	G

	G
	A
	S
	F
	Ö
	R
	M
	I
	G
	E
	S
	O
	T
	V
	T

	E
	N
	R
	J
	X
	R
	E
	C
	C
	U
	D
	A
	X
	E
	V

	S
	R
	E
	M
	Ä
	Y
	X
	I
	B
	N
	R
	E
	I
	Y
	X

	C
	P
	S
	W
	E
	F
	W
	L
	M
	E
	I
	L
	I
	Z
	N

	H
	H
	S
	T
	F
	E
	I
	T
	P
	I
	C
	R
	S
	S
	E

	M
	T
	A
	B
	A
	M
	R
	M
	Y
	H
	L
	L
	Z
	H
	F

	E
	U
	W
	M
	I
	R
	E
	F
	E
	S
	T
	B
	P
	N
	P

	L
	D
	Q
	E
	R
	T
	R
	N
	V
	Q
	X
	U
	U
	Z
	M

	Z
	H
	R
	A
	J
	S
	S
	E
	C
	P
	Z
	G
	F
	S
	A

	E
	E
	V
	T
	G
	U
	Y
	H
	N
	G
	C
	F
	G
	J
	D

	N
	X
	P
	T
	E
	G
	I
	S
	S
	Ü
	L
	F
	Y
	K
	R

	N
	E
	R
	E
	I
	S
	N
	E
	D
	N
	O
	K
	A
	Q
	E

	Z
	M
	M
	K
	K
	B
	P
	W
	V
	L
	J
	X
	F
	K
	V


	ERSTARREN
	FEST
	FLÜSSIG

	GASFÖRMIG
	KONDENSIEREN
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	WÄRME



